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Amtlides. 


Berlin, 22. April. Der Sit hat in Folge der von der 
Stadtverordnetenverſammlung zu Liſſa getroffenen Wahl den 
egenwärtigen Bürgermeiſter dieſer Stadt, Ober⸗Bürgermeiſter 
Ferm ann in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite Amts⸗ 
dauer von zwölf 5 beſtätigt. 


Deutſchland. 


K. K. Berlin, 22. April. Anknüpfend an eine Erörte⸗ 
rung der kirchenrechtlichen Stellung der Altkatholiken in 
Bayern ſeitens der „Augsb. Abendztg.“ hatte Dr. Sigls „Vater⸗ 
land“ wieder einmal eine Beleidigung gegen die Altkatholiken 
verübt, welche ihm eine Strafklage auf Grund des § 166 des 
Str.⸗G.⸗B. zugezogen hat. Er hat ſich darüber luſtig gemacht, daß 
es „die arme Seele bezw. gekränkte altkatholiſche Leberwurſt ab⸗ 
ſcheulich finde, daß man den heiligmäßigen Dr. Reinkens in 
Bayern nicht mehr als Biſchof anerkenne, obgleich er ſich hat 
Inful und Stab machen laſſen und auch gut mit altkatholiſchem 
Salatöl zu ſchmieren weiß.“ Ferner darüber, daß man vergangenes 
Frühjahr ihnen ihr Kirchlein geſchloſſen und auch nach der 
Wiederöffnung nicht zugegeben habe, daß ſie „mit ihren Kuh⸗ 

locken nicht zum „Gebet“ bimmeln dürfen.“ Endlich hatte 

Ehren⸗Sigt gewünſcht, daß das Lamm (nach der von der 
„Augsb. Abdz.“ zitirten Fabel vom Wolf und Lamm) „definitiv 
„gefreſſen“ werde und mit feinem 3 „Bäh“- 
Geſchrei Niemand mehr läſtig fällt.“ Vom königl. Landgericht 
München wurde dieſe Klage abgewieſen in Erwägung, daß die 
Altkatholiken im Bundesgebiete keine ſelbſtändige Kirche oder 
mit Korporationsrechten ausgeſtattete Religionsgeſellſchaft, ſon⸗ 

auch in Heſſen, Baden und Preußen nur als integriren⸗ 

Theil der römiſch⸗katholiſchen Kirche anerkannt ſeien (dann 
ie fie um jo ſicherer an dem 3 . en 
9 ausgiebig zuerfanuten ts ntheil: je iſche, 
venbifehe bas je Altkatholi a 8 Ape 5 — 
daß nicht ſein katholiſcher Biſchof von einem beliebigen Skan⸗ 
dalmacher beſchimpft werden darf). — Ferner heißt es, da in dem 
Artikel der „Augsb. Abdz.“, wie in dem des „Vaterl.“ nur von 
den bayeriſchen und Münchener Altkatholiken die Rede ſei, dieſe 
aber nur noch eine Privatkirchengeſellſchaft ohne Korporations⸗ 
rechte ſeien, fo ſei hier der $ 166 wegen Mangelns eines 
Thatbeſtandsmomentes nicht anwendbar, mit andern Worten: 
Die bayriſchen Altkatholiken ſind ſeit dem Frühjahr 1890 
gegen jeden bübiſchen Angriff völlig ſchutzlos! — Ferner aber 
liegen in dem boshaften Ausdruck „mit Salatöl ſchmieren“ 
nach dem Urtheil des Landgerichtes „doch nicht genügende 
Anhaltspunkte dafür vor, daß in der mehrerwähnten Stelle 
die Firmung als kirchliche Einrichtung der Altkatholiken be⸗ 
ſchimpft werden wollte, bezw. daß der Redakteur Dr. Sigl 
bei Veröffentlichung des betr. Artikels ſich bewußt war, die 
inkriminirte Stelle enthalte eine Beſchimpfung einer Einrichtung 
der 1 Kirche“. Er habe nur, „allerdings in be⸗ 
ſchimpfender Form, der Anſchauung Ausdruck geben wollen, 
die von dem aus der katholiſchen Kirche ausgeſchloſſenen 
Dr. Reinkens vorgenommenen Firmungen (alſo doch Firmun⸗ 
gen!) ſeien vom katholiſchen Standpunkt aus nicht als biſchöf⸗ 
liche Amtshandlungen, nicht als Spendung eines Sakramentes 
anzuſehen, ſondern als eine leere Form ohne ſakramentale 
Wirkung“. Mit dem „Kuhglockengebimmel“ habe der An⸗ 
geklagte Dr. Sigl „das Läuten zum Gebet überhaupt 
nicht treffen, ſondern lediglich die Altkatholiken in ſpeziell em 
Hinblick auf den hohen Werth verhöhnen wollen, welchen die⸗ 
ſelben anſcheinend auf den Gebrauch der Glocken legen“. Bei 
dem für die Münchener Altkatholiken beſtehenden geſetzlichen 


Verbot des Glockenläutens könne von einem kirchlichen Gebrauch 


des Glockenläutens überhaupt nicht geſprochen werden, ſomit 
auch nicht ein kirchlicher Gebrauch beſchimpft ſein. Mit dem 
„Bäh⸗VGeſchrei“ dc. aber ſei keine Beleidigung, ſondern nur eine 
von ihr begrifflich verſchiedene, nicht unter § 166 fallende 
Verſpottung begangen. Man braucht kein Juriſt zu ſein, um 
die logiſchen Fehlgriffe dieſes Urtheils zu begreifen. Man 
mache einmal die Gegenprobe in einem deutſchen Bundesſtaat, 
in welchem die römiſchen Katholiken etwa nicht voll anerkannt 
wären, und bezeichne aus Anlaß einer verweigerten biſchöflichen 
Firmungsreiſe die betreffenden Ceremonien als Salatölſchmieren, 
oder die Meſſe als Hokuspokus. ob dann nicht die ganze 
ultramontane Preſſe die den Katholiken jenes Bundesſtaates 
angethane Beleidigung als eine die Geſammtkirche treffende 
bezeichnen und unisono nach dem Staatsanwalt, nach § 166 
rufen würde. 


— Das Gutachten der theologiſchen Fakultät der Univerſität 
Straßburg i. E. über die Vorträge des 55 r prim. Zie Se * 
iran, „über den hiſtoriſchen Chriſtus wird am 

nneritag zur Veröffentlichung kommen. Das Gutachten geht 
dahin, daß die gehaltenen Vorträge, wegen welcher das Konflito⸗ 
rium der Provinz Schleſien die Einleitung einer Disziplinar⸗ 


Hugger, 


Stande der Wiſſenſchaft im Einklang ſtehe. 

— Ueber die „frömmſte“ der chriſtlichen An⸗ 
ſtalten Schleswig⸗Holſteins, das von vielen jungen 
Leuten beſuchte Predigerſeminar in Breklum das von 
Paſtor Jenſen und anderen kirchlich⸗orthodoxen Geiſtlichen ge⸗ 
leitet wird, veröffentlichen die ſtrenggläubigen Paſtoren Paulſen 
und Pfaff, Inſpektor der Anftalt Eben⸗Ezar, ſoeben einige Auf⸗ 
ſehen erregende und 3 Mittheilungen, in welchem ſie die 
Arbeit im na ya nar wörtlich als „Schwindel“ kennzeichnen. 
Es heißt da u. A.: „Ein Zögling, der hier in Kropp nach ein⸗ 
ſtimmiger Anſicht ſeiner Lehrer nicht reif für das Proſeminar 
iſt, wird in Breklum gleich in das Predigerſeminar aufgenommen, 
um in wenigen Jahren als Paſtor die Glaubensgenoſſen in 
Amerika zu verſorgen. Das find doch geradezu erſchreckliche Zu⸗ 
ſtände. Paſtor Jenſen nimmt Alles, was zahlt. 
Auf eine Anfrage des hieſigen Proſeminariſten Eckert, ob er dort 
Aufnahme finden könne, ſchickte er einen Proſpekt, auf welchem 
von Paſtor Jenſens Hand neben einander geſchrieben ſtand: 
„Nur gegen 8 Jin reite Seeten!” 
Dies charakteriſirt die ganze Arbeit Breklums wohl zur Genüge. 
Geld iſt der einzig nöthige Nachweis für die Aufnahme in das 
Breklumer Predigerſeminar. Es iſt bedauerlich, ſolches von chriſt⸗ 
lichen Anſtalten konſtatiren zu müſſen, was auf weltlichen undenkbar 
iſt.“ Mit Bezug auf das Mitgetheilte, fügt der Anſtaltsinſpektor 
Paſtor Pfaff din u, ſehe ich mich genöthigt, hiermit den Zöglingen 
der Bruderanſtalt in Breklum den Beſuch unſerer Anſtalt zu unter⸗ 
ſagen. Soweit die beiden ſtrengkirchlichen Geiſtlichen. Es dürfte wohl, 
meint das „Berl. Tabl.“, demnächſt von zuſtändiger Stelle eine 
Unterſuchung der ſkandalöſen Vorgänge im Breklumer Prediger⸗ 
Seminar angeordnet werden. Der „Reichsbote“ wird daraus 
erſehen, daß „chriſtliche Frömmigkeit“ zuweilen ein äußerſt einträg⸗ 
liches Geſchäft iſt, denn die frommen Breklumer ſagen ſelbſt, daß 
trotz alledem ihre Kaſſen gut gefüllt ſind. 

remen, 22. April. Die „Weſer⸗Ztg.“ meldet aus Maxine⸗ 
kreiſen, daß das aſiatiſche Geſchwader keineswegs nach Chile 
beſtimmt iſt, ſondern in Oſtaſien verbleibt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


ſollen vom 14. b Mai, Dienſtag (nicht bis Don⸗ 


is zum 26. 
nerſtag den 28.), nach der Pfingſtwoche dauern. 


Stadtverordneten ⸗Sitzung. 

Poſen, 21. April. 
Anweſend find die Stadtverordneten: Asmus, Bach, Borchert, 
Brodnitz, Fahle, Foerſter, Friedländer, Herzberg, Dr. Hirſchberg, 
Jaeckel, Jacobſohn, Kantorowicz, Dr. Landsberger, Dr. 
Lewinski, Liſſner, Manheimer, Orgler, Prausnitz, Victor, Ziegler. 


Vom Magiſtrat ſind erſchienen: Bürgermeiſter Kalkowski, 


Stadtbaurath Grüder, Stadträthe Kronthal und Schweiger. — Den f 


Vorſitz führt Stadtverordneten = Vorjteher Juſtiz⸗Rath Orgler. 

Der Magiſtrat theilt mit, daß die Geſchäfte der Verwaltung 
nach dem Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ und Altersverſorgungs⸗ 
geſetzes und bei dem Fehlen eines Magiſtratsmitgliedes ſich derart 
gehäuft haben, daß die übrigen Magiſtratsmitglieder ſie nicht mehr 
bewältigen können, zumal noch einer der Stadträthe ſeit Wochen 
krank iſt. Der Magiſtrat hat deshalb in der Perſon des Gerichts⸗ 
Aſſeſſors Roller aus Gneſen einen Hilfsarbeiter engagirt, deſſen ſich 
auf 180 M. monatlich belaufende Diäten aus erſparten Gehältern 
gezahlt werden, ſodaß eine Neubewilligung ſich erübrigt. 

Stadtv. Jakobſohn berichtet über die Vorlage des Ma⸗ 
giſtrats, betreffend die Anſtellung eines Standesbeamten 
mit 1500 Mark jährlichem Gehalt. Bisher wird die Verwaltung 
des Standesamts von einem Stadtrathe im Nebenamte verſehen; 
die Geſchäfte der Stadträthe ſind aber in der letzten Zeit, ſo führt 
der Magiſtrat an, derart gewachſen, daß es nicht mehr möglich iſt, 
daß ein Magiſtratsmitglied auch das Standesamt verſieht. Refe⸗ 
rent fügt dem hinzu, daß auch die Würde des Standesamts dar⸗ 
unter leide, wenn es nur im Nebenamte bekleidet werde, was bei 
Eheſchließungen beſonders unangenehm empfunden werde. Er 
ſchlage vor, die Magiſtratsvorlage zu genehmigen mit der Maß⸗ 
gebe, daß der Magiſtrat ermächtigt werde, das Gehalt von 1500 
Mark, falls ſich dafür eine geeignete Perſönlichkeit nicht findet, auf 
2000 M. zu erhöhen, ferner den Magiſtrat zu erſuchen, zu den Ehe⸗ 
ſchließungen einen der Säle im Rathhauſe zur Verfügung zu ſtellen. 

Stadtv. Kantorowicz wünſcht, daß der Anzuſtellende der 
franzöſiſchen Sprache mächtig ſei, da dem Standesamte häufig 
franzöſiſche Zeugniſſe vorgelegt werden 

Stadtv. Prausnitz hält die Wünſche des Referenten be⸗ 
züglich der Hergabe der Rathhausſäle zu den Eheſchließungen für 
unerfüllbar. Y 

„ Stadtv. Fahle erklärt ſich für die Vorſchläge des Magiſtrats, 
hält jedoch das Gehalt für unzureichend und beantragt, es auf 
2400 Mark zu normiren. 

Bürgermeiſter Kalkowski weiſt demgegenüber darauf hin, 
daß der Anzuſtellende täglich nur drei Stunden im Rathhaus 
anweſend ſein und neben der Vollziehung der Ebeſchließungen 
nur einige Eintragungen zu machen hat. Eine derartige Be⸗ 
ſchäftigung würde z. B. ein penſionirter Offizter ſehr gerne für das 
vom Magiſtrat vorgeſchlagene Gehalt übernehmen. 

Stadtv. Jäckel bittet die Verſammlung, nicht über den Autrag 
des Magiſtrats hinauszugehen. 2 

Stadtv. Jatobſohn zieht feinen Antrag bezüglich der 
Hergabe eines Saales im Rathhauſe zurück. er 

In der Abſtimmung werden alle Amendements bezüglich des 
Gehalts abgelehnt und die Magiſtratsvorlage mit dem Antrag 
Kantorowicz angenommen. 

Stadtv. Brodnitz referirt über die Vorlage des Magiſtrats, 
betreffend die Uebernahme der Geſpannſtellung für die 
Abfuhrverwaltung durch die Marſtallverwaltung. Da der 
Vertrag der Kommune mit der Pferdebahngeſellſchaft über die 
Verpflichtung der letzteren, die Pferde zur Fäkalien⸗Abfuhr zu 


5 U die illigu 
L. C. Die Pfingſtferien des Abgeordneten hauſes 2 5 


gekündigt wird, ſo beantragt der Magiſtrat, die Stadtverordneten 
möchten der Kündigung des Vertrags zuſtimmen und beſchließen, 
daß die Kommune die Geſpannſtellung in eigene Regie übernehme. 
Referent bemerkt, in der Kommiſſion u ſich kein Gegner gefun⸗ 
den, der Nachtheile von der Durchführung dieſer Maßnahme be⸗ 
fürchtet habe. Die Kommiſſion empfiehlt die Zuſtimmung zur Kün⸗ 


digung des Vertrages, der falls er jetzt nicht gekündigt wird, weitere 


fünf Jahre läuft, ſchlägt aber vor, die Beſchlußfaſſung darüber, ob 
die Kommune die Geſpannſtellung in eigene Regie übernehmen ſoll, 
al anfeben und zunächft die Geſpannſtellung ſchleunigſt in Sub⸗ 
miſſion auszuschreiben, um jene Beſchlußfaſſung von dem Ergebniß 
dieſer Submiſſion abhängig zu machen. Stadtv. Brodnitz ſpricht 
erſönlich für ſofortige Annahme des Magiſtratsantrages, die Ge⸗ 
pannſtellung in eigene Regie zu übernehmen, da er bedeutende 
Erſparniſſe erwartet, größere als der Magiſtrat in ſeiner Vorlage 
ausgerechnet hat. - 

Stadtv. Förſter weiſt auf die Klagen hin, die bezüglich der 
Geſpannſtellung bisher erhoben worden und erwartet von der 
Uebernahme der Geſpannſtellung in eigene Regie der Stadtgemeinde 
ig ri bisherigen Mißſtände und dadurch zugleich eine be⸗ 
deutende Erſparniß. 8 

Stadtv. Kantorowicz glaubt nicht, daß die Stadt billiger 
wirthſchaften werde als ein Unternehmer, ſieht ſich aber durch die 
en Mißſtände veranlaßt, für die Kommiſſionsvorſchläge zu 

mmen. 

Stadtv. Dr. Lewinski 
ferenten dahin, daß die 
nahme der Abfuhr der Wagen und Maſchinen auf die Stadt non 
liquet geſagt hat. — Die Verſammlung tritt den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen bei. 


Stadtv. Manheimer empfiehlt in einem längeren Referate 
die Entlaſtung der Rechnung über die Kämmerei⸗Ver⸗ 


ergänzt die Ausführungen des Re⸗ 


waltung pro 1889/90 und die dazu erforderliche Nachbewilligung 


„ die zum wetit⸗ 


von 8 im Betrage von 1767,64 M 
geweſen ſind. 


aus größten Theil beim Diätenfonds nöthi 


Die Verſammlung ſpricht die Nachbewilligung und die Ent⸗ 


laſtung aus. j 
Stadtv. Brodnitz referirt über die Vorlage des Magiſtrats, 
ng der Mittel zur Verſtärkung der 
asleitung na Serie bezw. nach dem Zoologiſchen 
Garten nachgefucht wird. Es iſt dazu eine Summe von 16480 
Mark nöthig, die aus dem Reſervefonds der Gasanſtalt entnommen 
werden ſoll. Die Kommiſſion ſchlägt vor, dem Magiſtratsantrage 
n 
adv. Kantorowicz theilt nicht den Grundſatz des Vor⸗ 
redners, daß die Stadt mit ihrer Gasanſtalt alle Geſchaftevorthelle 
wahrzunehmen habe. Die Gasanſtalt habe nur der Stadt Poſen 
zu dienen und auswärts an ſolche Lokale ꝛc. Gas abzugeben“ die 
von Poſenern Bürgern frequentirt werden, an andere Auswärtige 
aber nicht. Von der Herſtellung der beantragten Verſtärkung der 
Rohrleitung nach Jerſitz fürchtet aber Redner, daß man geneigt 
ein werde, in Jerſitz an mehr Grundſtücksbeſitzer als bisher Gas 
zu liefern. Er beantragt deshalb, daß ohne Zuſtimmung der 
Stadtverordnetenverſammlung nicht an andere Jerſitzer Eigen⸗ 
thümer, als dies bisher geſchehen, Gas abgegeben werden ſoll. 

Stadtv. Jäckel weiſt darauf hin, daß am Berliner Thore ein 
Rohrſtück in der Gasleitung ſich befinde, das zu geringen Durch⸗ 
meſſer habe, und daß infolge deſſen die derzeitigen Jerſitzer ꝛc. 
Gaskonſumenten nicht genügend Gas erhalten, weil der Druck nicht 
gusreiche. Laſſe die Stadt von Jenen ſich aber das Gas bezablen, 
ſo müſſe ſie auch genügenden Druck in der Leitung gewähren. Im 
Uebrigen vermeide die Stadt dadurch, daß ſie Gas an Jerſitz ab⸗ 
gebe, den Fall, daß Jerſitz ſich ſelbſt eine Gasanſtalt errichtet. Es 
werde ſchließlich auch doch einmal dazu kommen, daß die Stadt das 
Dorf Jerſitz infommunalifire, wogegen Redner allerdings ſelbſt ſo 
lange wie möglich ſtimmen wird. 

Stadtv. Herzberg ſteht ganz auf dem Standpunkt des 
Stadtv. Kantorowicz. 

Stadtv. Brodnitz bemerkt, daß es ſich nicht um neue Ab⸗ 
nehmer handelt, ſondern um die, mit denen die Stadt bereits Kon⸗ 
trakt hat. Die Jerſitzer Gasabnehmer müſſen ſchon bisher die 
Koſten der Rohrlegung verzinſen und amortiſiren. 1 

Stadtv. Kantorowicz erklärt, die Stadtverordneten hätten 
nur das Wohl ihrer Wähler zu fördern, nicht auch das der Be⸗ 
wohner von Jerſitz. _ 

Baurath Grüder erklärt, Jerſitz babe die Stadtgemeinde be⸗ 
reits um Ablaſſung des Gaſes und des Waſſers gebeten. Die 
Sache werde zur Zeit vom Magiſtrat noch erwogen. i 

Stadtv. Prausnitz meint, die geforderte Summe werde doch 
in erſter Linie verlangt, weil der fir loaiſche Garten beſſere Illu⸗ 
mination als bisher ermöglichen will. 

Baurath Grüder theilt auf Befragen mit, daß die Korps⸗ 
Werkſtatt bisher nicht zu wenig Dru 
habe, daß dies aber 1 erwarten ſei, wenn der Konſum des zoologi⸗ 
ſchen Gartens ꝛc. erhöht werde. 


Stadtv. Lißner beantragt, die Sache an die Finanz⸗Kom⸗ 


miſſion e 

Stadtv. Herzberg beantragt, die Mittel erſt zu bewilligen, 
wenn die Korpswerkſtatt den Antrag auf Herbeiführung ſtärkeren 
Druckes in der Gasleitung ſtelle. 

Stadtv. Jäckel bittet, den zoologiſchen Garten bei dieſer Dis⸗ 
kuſſion nicht in den Vordergrund zu rücken. Ihm ſei ſeitens der 


on der Gasanſtalt gejagt, daß es der Stadt nur angenehm 


fein könne, wenn der zoologiſche Garten feinen Gaskonſum behufs 
Herſtellung von Illuminationen erhöhe, da das anregend auch auf 
andere Gaskonſumenten wirke. Die jetzige Gasleitung habe ſchon 
im letzten Winter jo wenig genügt, daß eine Ergänzungsleitung 
über die Straße geführt werden mußte. 

Vor der Abſtimmung über die Vorlage ſtellt die Verſammlung 
feſt, daß der Direktor des zoologiſchen Gartens Stadtv. Jäckel und 
das an e Stadiv. Dr. Lewinski nach dem Geſetze 
uicht behindert find, an der Abſtimmung Theil zu nehmen. 

Die Verſammlung nimmt den Kommiſſionsvorſchlag an. Daranf 
wird die Sitzung geſchloſſen. 


inanz⸗Kommiſſion bezüglich der Ueber⸗ 


in der Gasleitung gehabt 


traten geitern zu einer Verſammlung zufammen und 


Lokales. 


Pofen, den 23. April. 

* [Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Po⸗ 
gorzelice vom 23. April 2,01 Meter. Telegramm aus 
Schrimm vom 23. April 2,17 Meter. 

—b. Selbſtmord. Am Dienſtag wurde der Privatier Trau⸗ 

ott Herkel, ein Mann von 73 Jahren, in der Wohnung ſeines 
Sohnes in der St. Adalbertſtraße an der Thürklinke erhängt auf- 
gefunden. Als Motiv zum Selbſtmorde dürfte Schwermuth an⸗ 
in 
zu Auf dem Teichplatz bekam am Dienſtag ein Arbeiter 
elnen heftigen Blutſturz; per Droſchke wurde er in ſeine Wohnung 


E 
a Fuhrunfälle. Geſtern Abend geriet eine leer fahrende 
Droſchke am Berdychowoer Damm in eine Waſſertiefe, und zwar 
ſo weit, daß den Pferden das Waſſer ſchon über dem Rücken ſtand. 
Kutſcher und Pferde wären unfehlbar ertrunken, wenn nicht ſchnell 
Hilfe gekommen wäre. Der Kutſcher wurde aufs Trockene gebracht 
und die Pferde gleichfalls, nachdem die Sielen durchſchnitten waren. 


— Geſtern Nachmittag um 5 Uhr fuhr ein mit Ziegeln beladener | { 


Einſpänner den Berg bei St. Lazarus herunter, wobei ihm die 
Hemmkette platzte. Der Wagen fuhr in Folge deſſen ſchnell herab, 


brach einen Theil der Barriere am Glacis ein und kam dort erſt B 


2 Stehen. Das Pferd ſtürzte zwar, hat jedoch keinen Schaden 
erlitten. ; 
»Aus dem: Polizeibericht von Dienftag und Mittwoch. 
Verhaftet: ein Drehorgelſpieler wegen unerlaubten Spielens; 
3 Bettler. Verloren: eine Brille mit Futteral; ein Fächer. Ge⸗ 
funden: ein Vergrößecungsglas, eine Säge. 


Sermifdtes. 


Der ſog. Schillerpreis, der bereits am 18. November 
v. J. fällig geweſen wäre und den in letzter Inſtanz der Kaiſer zu 


ertheilen hat, iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, erſt dieſes Jahr 


zur Vertheilung gelangt; und da ſich kein deutſches Drama vor⸗ 
fand, für das innerhalb der Preiskommiſſion eine Mehrheit zu er⸗ 
zielen war, ſo wurde von einer Nebenbeſtimmung der Stiftungs⸗ 
urkunde Gebrauch gemacht, wonach durch den Preis die zeitge⸗ 


nöſſiſche deutſche Dichtkunſt in anderer Weiſe gefördert werden 63 


könne. Die Kommiſſion unterbreitete daher ſchon im November 
dem Kaiſer den Vorſchlag, die für den Preis ausgeſetzte Summe 
diesmal einem vorwiegend erzählenden und einem vorwiegend ly⸗ 
riſchen Dichter zu verleihen. Danach gewählt und nunmehr auch 
vom Kaiſer beſtätigt wurden Theodor Fontane in Berlin 
und Dr. Klaus Groth in Kiel. Der Grund der langen Ver⸗ 
ögerung wird der „Voſſiſchen K bf zufolge darin geſucht, daß 

der Kaiſer bis zuletzt noch die Abſicht hatte, dem eigentlichiten 
Stiftungszwecke gemäß ein einzelnes Bühnenwerk mit dem Preiſe 
zu krönen. Und nachdem der frühere . Sudermann's „Ehre“ 
auszuzeichnen, ſchon damals in der Kommiſſion ſelbſt keine Mehr⸗ 
eit gefunden hatte, ſoll nachträglich Wildenbruch's „Neuer Herr“ 

ark in Frage gekommen ſein. Mitglieder der Preiskommiſſion 

nd Generalintendant Graf von 8 Sah Guſtav As ran 

ein⸗ 


tiger 
durch R 
Zeugniß“ 
wiederum 


Sinne, da 


Elberfeld, 21. April. In der heute ſtattgehabten General⸗ 
Verſammlung der Bergiſch⸗Märkiſchen Bank wurde die Verthei⸗ 
lung einer Dividende von 7 Prozent beſchloſſen. In der ſich an⸗ 
een außerordentlichen Generalverſammlung wurde eine 
Abänderung des Artikels 24 des Staatus genehmigt. Nach der⸗ 


ſelben kann der Vorſitzende des Verwaltungsraths oder einer feiner 


beiden Stellvertreter auch auswärts wohnen. 

* Köln, 21. April. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird unter 
dem heutigen Datum aus Düfjeldorf gemeldet: Die Haupt⸗ 
verſammlung des weſtdeutſchen Grobble verbandes ſtellte feſt, 
daß die Beſchäftigung zugenommen, die Preiſe aber durch außer⸗ 
halb des Verbandes ſtehende Werke ſtark gedrückt würden. Es 
wurde beſchloſſen, dem Wettbewerbe mit Entſchledenheit zu begeg⸗ 
nen und ein Ausſchuß mit der Prüfung der Frage betreffend die 
Errichtung einer gemeinſamen Verkaufsſtelle betraut. 8 

Wien, 21. April. Der Verwaltungsrath der Böhmiſchen 
Weſtbahn beſchloß, nach Abzug der ſtatutenmäßigen Quote von 5 
Prozent für den Reſervefonds, ſowie der Tantiemen und nach 


Hinzurechnung des vorjährigen Ueberſchuſſes in der Höhe von 


491723 Fl., der Generalverſammlung die Vertheilung einer 


4 Superdividende von 5 Fl. pro Aktie und Genußſchein Porz e en. 


Dem Spezialreſervefonds ſollen genf dem Vorſchlage des Ver⸗ 
waltungsrathes 161 938 Fl., dem Penſionsfonds 20 000 Fl. über⸗ 
wieſen und 12 785 auf das Konto des nächſten Jahres übertragen 


werden. 

Bordeaux, 21. April. Die Aktionäre der Bordeaux und 
New⸗York Dampſfſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Compagnie 1 
eſchloſſen, 
daß angeſichts der fortdauernden Abnahme im Gütertransport in 
Folge des Einfuhrverbots von delten amerikaniſchem Fleiſch 
und der von der franzöſiſchen Regierung beſchloſſenen Zölle auf 


Getreide aller Art, ſowie der von der Regierung der Vereinigten 


Staaten durch die Me. Kinley⸗Bill beabſichtigten Repreſſalien, die 
Geſellſchaft zu liquidiren. Der öffentliche Verkauf der Schiffe der 
Geſellſchaft wird demnächſt ſtattfinden. 


— — — . .. . r⸗ꝛ·a; f ̃— — — ˙ 


Marktberichte. 
Bromberg, 21. April. (Amtlt Bericht der Handelg⸗ 
t mmer. Aweigen: 210220 Me gerinde Omalitt 196— 2,9 Mk., 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. (A Röſtel) in Poſen. 


feinſter über Notiz. — Noggen: 175-180 Mt., geringe Quclität 
160 — 174 Mk, feinner über Notiz. — Hafer nach Qualität 140 —15 
Mk. — Gerſte 140—147 Mi, Brauerwaare 148—156 Mk. 
Kocherbſen 146— 156 Mk., Futtererbſen 140-145 Mk. — Wicken 
100-105 Mk. — Spiritus 5üer Konſum 70,25 Mk., 70er 50,50 Mt 


Marktpreiſe zu Breslau am 21. A 


Pf. IRB 
2220 21 70 i 

— 1880 16 701820 19 

en 51 2 7 
Sertte 100 15 — | 1450] 1390 | 12 9 
Dort alter Kilog. 116 20 16 — 1580 15 60 
Erbſen 15 80 15 301439 13 80 

Breslau, 21. April (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Berlcht.) 

Rogge Kilo —. Gel. —.— Ctr., ab⸗ 


n per 1000 gramm —. : „ ab⸗ 
gelaufene Kündigungsſcheine. — Per April 194,00 Gd., April⸗Mal 
194,00 Gd., Mai⸗Juni 194,00 Gd., Septbr.⸗Oktober 185,00 Gd. — 
Haſer (per 1000 Ktlogr.) —. Per April 166,00 Gd., April⸗Mal 
166,00 Gd. — Rüb ö! (per 100 Kilogramm) —. Per April 62,00 
r. — Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe, gekündigt — — Liter. Per April (50er) 
69,20 Gd., 70er) 49,40 Gd, April⸗Mai 79,40 Gd., Mal⸗Juni 
49,70 Gd., Juni⸗Juli 50,00 Gd., Juli⸗Auguſt 50,70 Gd., Auguſt⸗ 
Septbr. 50,79 Gd. — Zink. Ohne Umſatz. Die Zörfenkoumifken, 


Stettin, 21. 
R., Barom. 28,6. 


April. Wetter Schön. Temperatur + 10 Gr. 
ind: Oſt 
Weizen flau, 


W . 
. 275 1000 Kilo loko 225—229 M. bez., per 
April Mai 232,5 Mark bez., per Mai⸗Juni 233 —232,5 M. bez., 
per . 232,5 M. Br. und Gd., per September⸗Oktober 
219— 218 M. bezahlt, 217 M. Br. u. Gd. — ggen flau, ver 
1% Kilo loko 187—189 M. bez, per April⸗Mai 193,5—193 M. 
bez., per Mai⸗Juni 193,5—193 M. bez., ge: Juni⸗Juli 193,5 bis 
193 M. bez., per September⸗Oktober 180 M. dez., 179 M. Br. u. 
Gd. — Hafer per 1000 Kilo loto Pomm. 164 Mark Gd. — 
Rübdi feſter, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 
M. Br., per April⸗Mai 63 M. Br., per September⸗Oktober 
65 M. Br. — Sytritus behauptet, per 10 000 Liter⸗Prozent loto 
ohne Faß „Oer 51,2 Mark bez., 50er 70 M. bez., ver Avril⸗Mai 
70er 50,5 Mark nom., per Juni⸗Juli 70er 509 M. nom., 
per Juli⸗Auguſt 70er 50,3 M. nom., per Auguſt⸗September 
70er 51,2 M. nom. — Angemeldet: 1000 Ztr. Weizen, 5000 tr. 
Roggen. — Regulirungspreiſe: Weizen 232,5 M., Roggen 193,25 

Mark, Spiritus 70er 50,5 M. 
Roggen 188 Mark, Gerfte 


Landmarkt: Weizen 240 Mark, 
160 M., Hafer 170 M. Kartoffeln 58—66 M. Heu 2.5—3,00 
M., Strob 28—32 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 

„Hamburg, 20. April. [Kartoffelfabrikate.] Tendenz: 
ſtill. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 24,25 — 24,75 M., 
Lieferung 24,25—24,75 M. Kartoffelmehl. Primawaare 23,00 
bis 23,50 M., Lieferung 23,00—23,50 M., Superiorſtärke 25,00 bis 
25,50 Mk., Superiormehl 25,50— 26,50 Mark. — Dextrin weiß 
und gelb prompt 31,50—32,00 M. — Capillar⸗Syrup 44 Be. 
prompt 30,00 31,50 M. — Traubenzucker prima weiß geraſpelt 
30,50 — 31,50 Mark. 

* Leipzig, 22. April. [Woll b 529 A5 Kammzug⸗Termin⸗ 
andel. La Plata. rundmuſter B. per ril 4,37% Mie per 
tai 4.371 Mk., Juni 4,42%, Mk., per Juli 4,45 M., per 

Auguſt 4,47¼ M., per September 4,47 M., per Oktober 4,47% 
Mark, per November 4,47½ M., per Dezember 4.47% Mark, per 
Januar 4,47 ½ Mark. Umſatz 100 000 Kilogramm. Ruhig. 


€ Telegraphiſche Nachrichten. 


Eſſen a. d. Ruhr, 23. April. Der Bergarbeiterſtreik 
in Steele und Wattenſcheid dauert fort. Auf einzelnen Zechen 
ſind heute ganze Belegſchaften ausgeblieben. Ueber Tage 
arbeitet Alles. 


München, 23. April. Das Befinden des Profeſſors 
Gregorovius hat ſich weiter verſchlimmert. 


Rom, 23. April. Heute Morgen wurde die Stadt von 
einem donnerähnlichen Schlage erſchüttert, hervorgerufen durch 
eine Pulverexploſion an der Porta Porteſe. Die augenblid- 
liche ungemeine Beunruhigung in der Bevölkerung wich als⸗ 
bald, als die Urſache bekannt wurde. 120 Perſonen ſollen 
verletzt ſein. Das Gebäude, ſowie die Umgebung iſt ſtark 
beſchädigt. König Humbert und Miniſter Nicotera, ſowie die 
Behörden hatten ſich ſofort an der Unfallſtätte eingefunden. 


Petersburg, 23. April. Dem „Regierungsboten“ zu⸗ 
folge iſt der Zuſtand des nervenkranken Großfürſten Nikolai 
Nikolajewitſch des Aelteren bedenklicher geworden. Der Patient, 
welcher im Bett liegt, 
ſchläft ſchlecht. 


per 


Berlin, 23. April. [Telegr. Spezialbericht der Num. 47 


„Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus berieth heute 
von der Landgemeindeordnung zunächſt die Beſtimmung über 
die Oeffentlichkeit der Gemeindevertretung. Rickert bean⸗ 
tragte entſprechend der urſprünglichen Vorlage auch Oeffent⸗ 
lichkeit der Gemeindeverſammlung, v. Huene Deffentlich- 
keit der Gemeindeverſammlung für alle volljährigen Ge⸗ 
meindeangehörigen, während ein Antrag Bohtz nur beſchränkte 
Oeffentlichkeit für die Gemeindeberechtigten überhaupt zulaſſen 
wollte. In der Erörterung dieſer Anträge traten die Frei⸗ 


nimmt wenig Nahrung zu ſich und N 


Eſſen, 23. April. Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge 
ſtreikt ferner der größte Theil der ungefähr 1100 Mann be⸗ 
tragenden Belegſchaft der Zeche „Vereinigte Maria Anna und 
Steinbach“; auf Zeche „Centrum“ bei Wattenſcheid ſind 1500 
Arbeiter ausſtändig. Auf Zeche „Bonifacius“ ſind von der 
Morgenſchicht 50 Mann nicht angefahren. Auf Zeche „Haſen⸗ 
winkel“ ift Niemand angefahren; auf Zeche „Fröhliche Morgen⸗ 
ſonne“ ſind nur 121, auf Zeche „Friedlicher Nachbar“ 25 
Mann angefahren. 

Eſſen, 23. April. Der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ zufolge 
beträgt die Zahl der Ausſtändiſchen im Oberbergamtsbezirk 
Dortmund 5000 Mann. b E 

Bochum, 23. April. Die Frühbelegſchaften der Zechen 
„Herminenglück“, „Liborius“ und „Prinz von Preußen“ ſind 
nicht angefahren. 

Metz, 23. April. Anläßlich des Geburtstages des 
Königs von Sachſen fand heute eine Parade der hieſigen 
ſächſiſchen Truppen ſtatt. Darnach wurden an die um den 
Grundſtein des Denkmals des Kaiſers Wilhelm aufgeſtellten 
Regimenter neue Fahnen in Gegenwart des Offizierkorps der 
Garniſon durch den kommandirenden General Graf Haeſeler 
unter einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer übergeben. 


Nom, 23. April. Der Pulverthurm, in welchem die 
Exploſion erfolgte, iſt derjenige von Pozzo Pantaleo; in der 
Nähe befindet ſich die Knabenſchule „Vignapia“. Unter den 
120 Verwundeten ſind verſchiedene ſchwer verletzt. Todte find 
bisher nicht aufgefunden, doch befürchtet man, daß ſolche unter 
den Trümmern begraben liegen. Der Herzog von Abruzzen, 
Rudini, und die anderen Miniſter haben ſich nach dem Schau⸗ 
platz der Exploſion begeben. Die Exploſionsſtätte, ſowie das 
Hoſpital „Conſolazione“, wohin die Verwundeten transportirt 
ſind, iſt von einem Schutzkordon umgeben. 


Vorſe zu Poſen. 


Boten, 23. April. [Amtlicher Börſenberlicht.] 
iritn ekuͤndigt —,— L. Regultrungsprei — 
1 870 ohne Faß (5er) 69.20, Ger 49 gde EZ 


(70er) --,—. 

Token, 3. pl (Brivate Bericht] Weber, kübler. 
iritus matter. Loto ohne Faß (60er) 69,20, (70er) 49,40, 

April (50er) 69,20, (70er) 49,40, Auguſt (50er) 71,20, (70er) 51 40. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 23 April (Telegr Agentur B. Heimann, Poſen.) 
No v. Zl. Not, v. 21. 

Weizen gewichen | Spiritus flau 
do. April⸗ęęRar 22 501235 — 70er loko o. Faß 50 90 51 60 
do Septbr⸗Oktbr. 216 —|218 50 [70er April⸗Mai 50 70 51 10 
Roggen befeitig. 70er Juni⸗Juli 51 — 51 40 
do. Sartor Stor 180 ches an |zger Nug⸗Sggehr, 51 30 81 9) 
D. . 7 . —.— 2 4 . 
Nüböi fawr 50er koto a — — 51 — 
do. April⸗Maf 62 40 6g 50 Ha 
do. Septbr.⸗Oktbr. 64 6 65 30 do. April⸗Mai 170 —\169 50 


Berlin, 23 April. 


Schluß⸗Courſe. votv. ! 
Weizen pr. kpril⸗ę⸗ʒę—R al. 222 75 234 80 
do. Septbr.⸗Oktbr. . 216 25 218 25 
Noggen pr. April⸗ Mat 193 75 194 75 
oo. Septbr.-Dftbr. . 180 — 182 25 
Spiritus „ Nottrungen.) ots. 
do. 70er lokoo . . 50 90 51 60 
do. 70er Aprti⸗Mal 50 80 51 — 
do. 70er Juni⸗Juli 51 1051 30 
2 11 — i ee 51 50| 51 80 
o. 70er Auguſt⸗Septbr. 51 40 51 70 
0% Ser los.. 
Not.v. 21 Not. v.21 
Wuſolldirde ) nl 8 = 60 Poln. g er 2 50 75 25 
= 83 „ oln. Liquid.⸗ 72 75 72 60 
50 4½% Plandbef. 112 —|101 90 Ungar. 4 Goldrente 92 25 92 10 
b ar. 59 Papierr. 88 75 88 75 


805 rad 102 501102 50 Seſtr. Kred.⸗Akt. 

oſ. Rentenbriefe 1 5 = 8164 501164 25 

Poſen Prov. Oblig. 95 25 95 25] Seſt. fr. Staatsb. 8 109 501110 — 

19) Lombarden 5 
Jonds tienen 

feſt 


ga e eee e 
ainzLudwighfdto 5 
Marienb. Mlaw dto 75 60 75 40 Duxr⸗Bodenb. Eiſb A252 75 254 40 
Italieniſche Rente 93 — 93 — Elbethalbahn „ „101 901101 80 
40 konfunl 1880 99 — 98 Hl Galtzier „ „93 60 98 60 
dto. zw. Orient. Anl. 75 50 75 80 Schweizer Ctr., „171 — 171 50 
4% Anl. 86 80 86 90] Berl. de B. fe 401148 50 
Türk. 1%konſ. Anl. 18 900 18 90 Deutſche B. 154 501154 25 
Poſ. Spritſabr. B. A — — — — Diskont. Kommand. 195 601195 60 
Gruſon Werke 151 90151 90 Königs⸗ u. Laurah. 124 60125 — 
Bomm . 266 — 266 25 Bochumer Gußſtahl 128 75 150 10 
Dortm St. Pr. L. A. 68 29 69 — Ned r Maß en ——- 
Inowrzl. Steinſalz 35 50] 35 601 Ruf. B. f. ausw H. 23 90 84 40 


Nachbörſe: 
Kommandit 195 75 


Stettin, 23. April (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not v.24 Not. „ 2 


Staatsbahn 109 50, Kredit 164 50, Diskonto⸗ 


ſinnigen, das Zentrum und die Nationalliberalen lebhaft für 50 f „ — 0 10 
das Prinzip der Oeffentlichkeit ein, beſonders Rick 8 t, — 5 hi 10 229 282 2 2 x 70 ie. 50 ei 2 20 
das Reaktionäre des Antrags Bohtz darlegte, und auch Mi- en befeſtigend „April⸗ Mal „ 50 — 50 50 
niſter Herrfurth empfahl den Antrag Huene. Dafür a een a BA —f » Yuguft-Sept. „ 50 70 51 20 
warfen die Konſervativen dem Miniſter Unkenntniß der N 1 en K oleum*) 

Bauernverſammlungen vor, wogegen Herrfurth Bohtz Un⸗ do. Apri-Mat 61 — 68 — bo. per loko 11 20 11 20 


kenntniß der Geſetze inbezug auf die Oeffentlichkeit bei Be⸗ 
ſchlußverfahren der Kreisausſchüſſe nachwies. Die Antworten 
der Konſervativen auf des Miniſters Rede fielen recht 
ſpitzig aus, und jeder Ausfall fand demonſtrativen Beifall 
rechts. Bei einem ſolchen Ausfalle, wo er Rickert Nach⸗ 
plappern der Worte des Miniſters vorwarf, wurde Bohtz zur 
Ordnung gerufen. Schließlich wurde gegen die Stimmen der 
Konſervativen der Antrag Huene angenommen. 


do. Septbr.⸗Ottbr. 64 — 65 — 
Die wihrend bez Druckes Dieb Hotte eneſenden Depchen 
e währe ru e nden 
werden im Morgenblatte wiederholt. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 22. April Morgens 2,64 Meter. 
z =» 28. = Morgens 2,62 = 
= Mittags 2.62 


= = 23 


